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Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligenMatt für - w Oberamtsb^ irk Nagold

Einrückungs -Gebühr
fürdiedreigespaltene
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein
maligem Einrücken-

2 kr., bei mehrmali¬
gem je 1 ' /- kr.

Donnerstag den 24 . März

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.  Auf den 1. April haben wieder die Controle -Meldungen der Kriegsreserviften , Landwehrmänner,

exercirten und nichtexercirten Ersatz -Reservisten zu erfolgen , und wird darauf aufmerksam gemacht , daß
a) die exerc . Mannschaft sich bei dem Vorstand ihres Aufenthaltsorts persönlich (solche , die im Ausland verweilen , bei

dem Vorstand ihres Heimathsorts , d . h . dem sie in militärischer Hinsicht angehören , schriftlich ) zu melden,
d) die nichtexercirte Mannschaft ( sei sie im In - oder Ausland ) ihre Aufenthalts -Anzeige bei dem Vorsteher der Heimaths«

Gemeinde ( in Militär . Beziehung ) zu machen hat.
Schriftliche Meldungen haben bei Gefahr der Nichtbeachtung in der vorgefchriebenen Form zu geschehen.
Unterlassung der rechtzeitigen Anzeige wird Strafe zur Folge haben.
Die Herren Ortsvorsteher werden aufgefordert , die ihnen zukommeuden schriftlichen Anzeigen , und die Anzeigen über geschehene

persönliche Meldungen sofort und längstens bis 15 . April von der exercirten Mannschaft an das betreffende Abtheilungs -Com-
mando (das die Pflichtige genau bezeichnen soll ) , von der nichtexercirten ans Oberamt einzusenden , auch
in ihren Ortslisten gehörige Vormerkung zu machen.

Zur Erleichterung derselben werden hier die Garnisonen der einzelnen Abteilungen beigefügt:
Reiterei : Garnison:

3 . Regim . König Wilhelm . Stuttgart.
4 . Regim . Königin Olga . Ludwigsburg.

Infanterie:
1 . Regiment Königin Olga . Stuttgart.
2 . Regiment . . Weingarten.

Garnison:

Ulm.

Ludwigsburg.

Ludwigsburg.

Artillerie:
1 . Feld -Art .-Abthlg . über die ! . , 2 . u . 3 . Feld-

Artillerie >( früher reit . Art . 1 . u . 2 . Batt . .
2 . Feldart .-Abth . über die 4, , 5 . u . 0 . Feldbatt.

(früher leichte Fußart . 6 . und 7 . Batt .) . .
3 . Feldart .-Abth . über die 7 . , 8 . und 9 . Feldbatt.

(früher schwere Fußart ., 1 . und 4 . Batt .)
FestungSart .-Abth . ! ., 2 ., 3 . und 4 . Fcstgs .-Batt.

(frühek 2 ., 3 . und 3 . Fußartill .) . . . . Ulm.
Arfenal -Abth . ( Ars .-Direktion ) 1. und 2 . Eomp.

(früher nur 1 . Comp .) . Ludwigsburg.
Armee -Train . Ludwigsburg.

Reiterei:
1 . Regiment König Carl : . Ludwigsburg.
2 . Regim . Prinz Friedrich von Württemberg , 1.

und 2 . Schwadron . Wiblingen.

3 . Regiment , 1 . Bataill . . . , . Hohenasperg.
2 . Bataill . Ludwigsburg.

4 . Regim . von Miller . Ulm.
5 . Regim . König Carl . deßgl.
6 . Regim . König Wilhelm . deßgl.
7 . Regim . Stuttgart.
8 . Regim . , l . Bataill . Ludwigsburg.

2 . Bataill . Gmünd.
1. Jägerbataillon . Mergentheim.
2 . Stuttgart.

.Ulm.3.3 . und 4 . Schwadr . Ulm.
Garnisons -Sanitäts -Abtheilungs -Commando ' s befinden sich in Stuttgart , Ulm und Ludwigsburg,
die Arbeiter -Compagnie in Ulm.

Nagold , den 22 . März 1870. K . Oberamt . Böltz.

Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigungen der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogenen Frucht¬
besoldungen wird nach Konstftorialerlaß vom 16 . Okr . 1860 ( Amtsblatt Nr . 60 v . 1860 ) der Preis der nachbenanuten Früchte,
wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt gemacht:

Markttag , j Roggen. ! Dinkel . > Hader.
und zwar der Ist« Mnr!ltn< Mittel - ^ Mittel » ! Mittel»

^ O >iarml «" t87() * ^ Gewicht . I Prei », »>r. 8ir . ! Gewicht . > Prei «, Pr. t5ir. ! Gewicht . : Prei « . rr. Lrr
l pr. Scdffl. j - . j kr. ! vr. S -bffl. j ff. i !r. I rr. Lcbff:. j fl. j kr.

Nagold.
! März 1870. !

256 4 34 144 3
!

32 i 164 3 ! 20
Altcnstaiq Stadt . . . . . ! 2ten ! 256 4 39 150 3 44 j 172 3 ! 23

Den 19 . März 1870 . K . gemeinschaftliches Oberamt.
Freihofer . Böltz.

K . Oberamtsgericht Nagold.

Mulllen-Irquillutionen.
In nachgenannten Gantsachen werden die

Schulden -Liquidationcn und die gesetzlich
damit verbundenen Verhandlungen an
den unten bezeichneten Tagen und
Orten vorgenommen , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in der Liguidationstagfahrt versönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch
statt dessen vor oder an dem Tage der
Liguidationstagfahrt durch schriftlichen Re¬
zeß ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte anzumelden und in dem einen
oder andern Fall zugleich , spätestens an
der Liguidationstagfahrt , die Beweismit¬
tel für ihre Forderungen und etwaigen
Vorzugsrechte , soweit ihnen solche zu Ge¬
bot stehen , zu Gerichtshandcn zu bringen.
Gläubiger , welche weder an der Liquida¬
tionstagfahrt noch vor derselben ihre For¬
derungen anmelden , die Unterpfandsgläu-
bigcr ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Masse mit dem Schluffe der Li-
quidationstagfahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschiene¬

nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen ge¬
gen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exeku-
tionsgcsetzes vom 13 . November 1855,
der Verwaltung und Veräußerung der
Masse und der etivaigen Aktivprozesse ge¬
bunden , auch werde » dieselben hinsichtlich
des Abschlusses eines Borg - oder Nach-
laßoergleichs als der Mehrheit der Gläu¬
biger ihrer Kategorie beitretend angenom¬
men werden , soweit sie nicht schon vor der
Tagsvhrt ihre diesfällige Einwilligung im
Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn¬
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegeu-
schaftsverkauf vor der Liquidations -Tagfahrt
stattgesunden hat , vom Tag der Liquidation

an und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich gehr , von
dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachwcist.

Liquidirt wird gegen:
Johann Friedrich Beutler,  Schuster rn

Emmingen,
am 8 . Juni d. I ..
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Ralhhaus daselbst.
Der Licgcnschaftsverkaus findet am glei¬

chen Tage Vormittags 8 Uhr statt.
Nagold , 19 . März 1870.

K - Oberamtsgericht.
Pfeilsticker.

Diebstahls - Anzeige und
Aufforderung.

Am Mittwoch den 9 . ds . Mts ., Abends,
wurden der Karoline Vogelfang von Nürn¬
berg auf dem Weg zwischen Nltcustaig und
Hochdorf folgende Gegenstände entwendet:
1 badisches 35 -fl . Loos,
2 15 Francs -Loose,

hhanLlring-



1 Guuzeuhauser -Loos zu 13 fl .,
1 Pappenheimer -Loos zu 7,fl .,
1 Augsburger -Loos zu 7 fl .,
1 kathol . Kirchenbauloos zu 33 kr .,
2 Nürnberger Aiissieuenoofe je zu 200 fl.
1 Leichentassenschein von Rolh bei Schwa¬

bach in Baiern zu 42 fl.,
andere Papiere , darnnler ihr Reisepass und

eine General -Vollmacht ihres Sohnes
aus Amerika:

alle diese Papiere zwischen zwei grüne
Pappeudekel eingelegt , ferner:
3 schwere und i leichter silberner Löffel , §

auf eineni der schweren das Zeichen
6 . IV,

1 Sparbüchse , bestehend in einer kleinen
Trommel von Blech mit ca . 11 st,
nämlich 1 Goiddollar , 1 Lanbthaler,
1 württemb . und l bair . Jubilänms-
ihaler und kleinere Münzen,

1 schwarzseidenes Halstuch,
2 Sackiücher mit dem Zeichen >V. 12.

Diesen Diebstahl hat verübt der frühere
Traubcnwirth , nnnmehtige Bäcker Christian
Friede Lutz von Göttelfingeii , bei welchem
ein Theil der entwendeten Gegenstände
gefunden worden ist . Weitaus das Meiste,
insbesondere die fämmilichen Werihpaprere,
will er , als er vom Fuß der Hochdorser
Staige nach Göckelfingeu ging , nock am
gleichen Abend in einem Säckchen in die
Nagold geworfen haben.

Es ergeht nun an sämmtliche Polizei¬
behörden das Ersuchen , nach den vorbe¬
merkten Gegenständen zu fahnden und wird
Jedermann , in dessen Hände solche gelan¬
gen , aufgefordcrt , dieselben dem Unterzeich¬
neten alsbald znznsteUen.

Fvendenstadt , den 18 . März 1870.
Der Untersuchungsrichter

_ Pfizer,  J .-Äss.
Nagold.

Herr Fr . Müller,  Schreiner in Gült-
lingen , ist als Agent der Preutz . National-
Bersicherungsgesellschaft in Stettin für
Mobiliarversicheruiigen in den Oberamts¬
bezirken Nagold und Calw bestätigt worden.

Den 22/März 1870.
K . Oberamt.

Böltz.

Revier Thumlingen.
Stiftung Alt hei  in,

OA . Horb.

Langholz -Verkauf.
Aus dem dortigen Stiftungswald kom¬

men am
Montag den 28 . d . Mts.

250 Stämme Langholz mit 15759 Cubst
zum Verkauf.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
hem Rathhaus in Altheim.

Den 19 . März 1870.
Im Auftrag:

K . Revierförsrer
Saut er.

Sindlingen,
OA . Herrenberg.

Hol ; Verknrzf.
Am

A 's Dienstag den 29.
Al März d . I .,

« .' s von Morgens 9
siH Uhr au,

werden im hof¬
kammerlichen Wald

Hubholz  bei Sindlingen gegen bare Be¬
zahlung im Aufstreich verlauft:
16 eichene Stämme mit 488 Cub/ , 31
Nadelholzstämme mit 558 Cub . ' , 348
Baumpfähle , 341 Hopfenstangen , 122 Rüst¬
stangen , 44 eichene , buchene und birkene
Wagncrstangen , 3 Trachten birkenes Besen¬
reis , H4 Klafter eichene Scheiter , 1 Kl.
dto . Prügel , 4 Klafter buchene Scheiter,

3 KlUter dto . Prügel . Ns Klafter Nadel¬
holzprügel , 137 eichene Wellen , 1100 bu¬
chene Wellen , 1500 gemischte Wellen und
1300 gebundene und ungebundene Nadel¬
holzwellen.

Stuttgart , den 2 >. März 1870.
K . Hoskameralamt,

K ü bel.

Forstamt Wildberg.

Gerben inde- Verkauf.
Am Dienstag den 29 . Mürz,

Morgens 10 Uhr,
ans der Forstamtskanzlei hier:

Eichenrinde:
ans dem Revier Hildrizhausen:

30 Klafter Gerbrinde,
80 <1 Etr . Glanz - und Naitelrinde.

Fichtenrinde:
aus dem Revier Hirschau 6 Klafter,

, „ Naislach 5
„ „ Schönbronn 20 „

,, „ „ Staminheim 30 „
Wilvberg , den 20 . März 1870.

K . Forstamt.
N ietha m m e r.

F o r st a m r Altenstaig.

Berichtigung . detr . dieHolz-
-reise - . 0 1870.

(Beilage zum Gesellschafter Nro . 25)
Der Preis der Nadelholzscheiter ist für

das Revier Enzklösterle 5 ft . 48 kr., statt
6 fl . 12 kr . und für das Revier Hofsrett
6 st . 12 kr ., statt 5 fl . 48 kr.

Aktenstaig , den 21 . März 1870.
K . Forslamt.
H e r d e g e n.

iE Haiterbach.

Gläubiger -Aufruf.
Um den Güterkaufschilling des Christian

Lutz , Sirnmpswcbers von hier , mit Si¬
cherheit verweisen zu können , werden dessen
Gläubiger aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
beim Gemeinderath hier geltend zu machen,
widrigenfalls sie sich selbst zuzuschreiben
hätten , wenn sie unberücksichtigt bleiben
würden-

Den 15 . März 1870.
Gemeinderaih.

2s . Nag o l d.

Maurer-Arbeit.
Die Herstellung einer circa 50 ' langen

Ufermaner auf der Insel wird im Sub-
missionswege vergeben und beträgt die
Grab - und Maurerarbeit fammt Materia¬
lien

circa . 60 fl.
Offerte , die den etwaigen Absireich in

Prozenten ausgedrcküt enthalten müssen,
sind längstens bis

Montag den 28 . ds Mts .,
Vormittags 8 Uhr,

versiegelt und mit der Aufschrift „Offert
über die Herstellung einer Ufermaner auf
der Insel " zu übergeben au die

Stadtpflege.
2 s, Walddors,

OA . Nagold.

Auswanderung.
Johann Georg Eitiug,  Zimmermami,

beabsichtigt mit seiner Frau und 4 Kindern
nach Amerika aiisziiivanderii , ohne den ver¬
fassungsmässigen Bürgen zu stellen.

Ansprüche an diese Familie sind inner¬
halb 10 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle geltend zu machen , widrigenfalls der
Auswanderung stattgegebeu würde.

Den 17 . Februar 1870.
Gemeinderalh.

Privat-Bekanntmachimgeu.
G a r r w e i l c r.

Nutz- L Vrennholzverkauf.
, Am Freitag den

25 . ds . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

^ kommen aus dem
(Privatwald des Un-
>terzeichneten:

125 Stück Lang¬
holz , ca . 800 Cub . ' , welches sich zu Vor¬
holz , wie auch zu Bauholz eignen würde,
ferner 200 Stück rolhtanneiic Hopfenstan¬
gen von 25 — 3 (si lang , und 17 Klafter tan-
nene Prügel im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Zusammenkunft im Hirsch in Garrweiler.
Gutsbesitzer Adriou.

2s , Gü ud  r i n g e n,
OA . Horb.

Langhost-Mrkaus. !
Am Mittwoch den 30 . d . Mts .,

Vormittags 8 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde 362 Stück
Lang - und Klotzholz . Das Holz ist schon
gefällt , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderath.
H errenber  g.

Viehmarkl.
Esii solcher wird am

Dienstag den 29 . ds.
in hiesiger Stadt ab-
gehalten , zu dessen zahl¬
reichem Besuche einge-

2?-- laden wird . Standgeld
wird nicht erhoben.

Den 22 . März 1870.
Gemeinderath.

Nagold.

Auswanderung.
Katharine Walz,  Johs . Tochter , wan¬

dert nach Mannheim in Baden aus . Wer
Ansprüche an sie zu machen hat , wird auf-
gefordert , solche

binnen 8 Tagen
geltend zu machen.

Den 21 . März 1870.
Gemeinderath.

2s * Ber neck,
OA . Nagold.

Hopfen -, Kartoffeln - und
Früchte -Verkauf.

Ans hiesigem Hofgut werden am
Freitag den 25 . März,

Nachmittags 1 Uhr,
dem öffentlichen Verkaufe ausgesetzt:

7 *Z Etr . sehr schöne 1869r,
11 dto . 1867r Hopfen,
ca . 250 Sr . meist Zwiebel -Kartoffeln,
„ 120 Sr . Winterroggen und
„ 170 Sr . theils Früh - und theils

Späthnber,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Nagold.

Hanblverkkr-BMk.
Ordentliche Generalversammlung am

Freitag den 25 . d . Mts .,
Nachmittags 4 ' /r Uhr,

bei Herrn D . Graf,  Ankerwirth.
Tagesordnung:

1) Vortrag des Rechenschafts -Berichts pro
1869,

2 ) Beschlußfassung über die Dividenden-
Vertheilimg,

3) Wahl des Ausschusses,
4 ) Wahl der Controle -Commission.

Die Mitglieder werden um zahlreiches
Erscheinen ersucht.

V erw altungs -Ausf ch uß.



2j « Altenstaig.
. Zum Verkauf sind ausgesctzt : 2 doppelte

eichene Kleiderkästen , Ihshalbfacher tanne-
ner dto ., 1 Pfeilerkästle,

1 Nachlischchen
bei Schreiner Bock.

2f . Wildberg.

Geschäfts -Empfehlung.
Einem hiesige » und auswärtigen Pub¬

likum mache ich hiemit die ergebenste An¬
zeige , daß ich mich hier als Schreinermei¬
ster niedergelassen habe , und empfehle mich
in allen in mein Fach cinschlagenden Arti¬
keln , besonders in den feineren Möbelar¬
beiten . Ich werde es mir stets angelegen
sein lassen , meine werthen Kunden durch
pünktliche , billige und schnelle Bedienung
zu befriedigen.

Gustav Weßner,
Schreiner.

2j , Nagold.
Ich erlaube mir hiemit mein in großer

Auswahl bestehendes

Schuh - L Stiefellager,
wobei besonders eine große Auswahl la-
kirter Kinderschuhe und Stiefeletten , in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen und bittet
unter Zusicherung billigster Preise um ge-
ueujALlbnahme.

" Jakob Grüninger,
Schuhmacher,

wohnhaft im alten Waldhorn.

Holländische

Vollharinge,
L 4 kr . per Stück , empfiehlt

I . F . Hindennach
in Altenstaig.

3j , Altenstaig.
Aechien Seeländer Lein - und Rhein-

Hans-Same», dreiblättrigen und ewigen
Klee- sowie Espar-Samen in besten Qua¬
litäten bei

2s * Ebhausen.
In Folge Auswanderung wird am

Freitag den 25 . März,
von Morgens 8 Uhr anfangend,

in dem Hause des I . G . Schmälzte,  eine
Fahrnißauklion abgehalten,wobei vorkommt:
ein Zeugmacher Webstuhl sammt Zugehör,

1 doppelter und 1 einfacher Klei-
NW derkasten , 1 -Kommode , 3 Bettladen,

Kinderbettladen , 2 Küchekasren,
Lcibweißzeug und Bettgewand und sonst
verschiedener Hansrath ; ferner : eine neu-

melkige^ K u h
Ä^ E ' und sind Liebhaber freundlich

eingeladen.
Mit dem Verkauf des Schreinwerks und

der Kuh wird um Nachm . 1 Uhr beg onnen
N a g o l d.

Diejenigen Hausfrauen,
welche ein schönes und
gutes Tuch  wünschen,

_ ^ A-MKhaben auch dieses Jahr
wieder Gelegenheit , ihre Bleichgegenstände
durch meine Vermittlung an die

Muliemer Msenbleicke
abzugeben.

Ich liefere alle Bleichgegenstände franko
hin und her und leiste jede Garantie.I» « » « vU

Nagold.

ockviei

I . F . Hi » denn ach.

2 s . Wildberg.
Leere

Erdöl -Fässer
hat zu verkaufen

Adolf Fr au er.

Wildberg.
Dreiblättrigen und ewigen

Kleesamen
empfiehlt

Adolf Fraue r,

Freitag , Samstag und Sonntag bei
David Graf.

Spielberg,
OA . Nagold.

1 Ziegeltmechl
findet bei gutem Lohn und guter Behand¬
lung eine Stelle bei

Johann Gg . Stecb,
__ Z iegler. _

Gaugenwald.

100 fl. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Traub.

Gegen
Zahnschmerzen

L - M -LyL - Vro - s
ä Glas 18 kr . in Nagold bei

D. G. Keck.

Altenstaig Stadt.

Generalversammlung
des Gewerbevereins nächsten

Freitag den 25. ds. Mts .,
Mittags 4 Uhr

im Gasihof zur Traube.
Tagesordnung:

Vortrag des Jahresberichtes,
Neuwahl des Ausschusses.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Den 22 . Mürz 1870.

der Vorstand:
Präc . Seeg  er.

2j , N a g o l d.

Anzeige.
Für die Frühjahrs - und Sommersaison

sind bei mir neu eingetroffeu : Piquo und
Zitze , schwarz und farbige Thibet , Orleans,
seidene Lüstre , neue Kleiderstoffe in Ja-
quard , China , Rips , Crelonno , Lama,
Popeline , Doppel -Lüstre, ' c. ; Meuble -Zitze,
Kleiderzeugle , Kölsche , Drill und Bcttbar-
chent , Vorhangstoffe , Hemdeinsätze , Kragen,
Cravatten und Schlips , Hemden und Blou-
sen , Hand - und Tischzeug rc.

Friedr . Stockiuger.
Nagold.

Ich beehre mich anzuzcigen , daß ich im
Besitz neuer

Tapeten -Mnsterkarten
bi », welche durch reiche Auswahl der mo¬
dernsten und geschmackvollsten Dessins , wie
durch sehr billige Preise sich auszeichnen.
Indem ich schnellste Bedienung zusichere,
empfehle ich mich zu zahlreichen Aufträgen.

Schwarzkopf,
Sattler u . Tapezier.

Kinderwägklchrn
in verschiedener Größe , in Holz - und
Eisengestelle mit beliebten braunen Körben
empfiehlt

der Obige.
W i l d b e r g.

Zur Uebernahme von Bleichgegenständen
auf die rühmlichst bekannten

Nalurbleichcn
i»Ursch4-Drttsheim

bei Maulbronn
empfiehlt sich

W i l d b e r g.
Frisch gewässerte

Stack fische
in schönster Ware bei

' Adolf Fr au er.
Motto.

24 . März : Der Entschlossene leistet viel , weil er die Zeit benutzt.
25 . „ Wäge deine Worte weislich , denn ihre Folgen sind ewig.

T a g e s - N e » i g ke i t e n.
Stuttgart,  21 . März . Auf den gestrigen Tag trafen

von vielen Bezirken des Landes Abgesandte zu dem Zwecke hier
ein , ihren betr . Abgeordneten die vorbereiteten Adressen gegen
das Kriegsdienstgesetz mit den Unterschriften zu überreichen . Um
1 Uhr Mittags fanden sich dieselben gegen 400 Mann stark in
dem großen Saale der Liederhalle zu einer Versammlung zusam¬
men . R .A . Wolbach erösfnete dieselbe mit einer Ansprache , in
welcher er sagte , daß mit dieser Agitation der Kampf noch nicht
geschlossen sein werde , daß es vielmehr nothwendig sei , Vereins¬
recht und Preßfreiheit für diesen Zweck noch fernerhin zu be¬
nützen und , wenn nöthig , auch an der Wahlurne aufs Neue dem
Volkswillen Ausdruck zu geben . Nach den hierauf erfolgenden
Mittheilungen sind bis jetzt 140,048 Unterschriften eingegangen
und werde die schließliche Gesammtzahl , da 3 Bezirke des Lan¬
des noch gar keine , mehrere andere nur einen Theil derselben
eingesendet haben , wohl zu 150,000 angenommen werden dürfen.
Die hiebei beschlossenen Resolutionen lauten : 1) Die von der
Landesversammlung der Volkspartei vom 6 . Januar beschlossene

Petition an die Kammer der Abg . : alle der Volksvertretung zu¬
stehenden Mittel anzuwenden , um die Regierung zu Abänderung
des landesverderblichen Kriegsdienstgesetzes , gegründet auf wahr¬
haft allgemeine Dienstpflicht , militärische Jugendvorbereitung und
kurze Präsenz zu bewegen , hat bis heute 140,048 Unterschriften
gefunden . 2 ) Zwei Dritttheile der vom Volk gewählten Vertre¬
ter , 45 Abg ., welche die Mehrheit der Zweiten Kammer bilden,
haben unterm 11 . März folgenden Antrag eingebracht . ( Folgt
der Wortlaut ) Die Versammlung spricht den Antragstellern den
Dank des Volkes aus für diese Unterstützung seiner Forderung.
3 ) Die Versammlung erklärt , daß nur diejenige Regierung das
Vertrauen des Volkes verdient , welche,  ebenso bedacht auf die
Selbständigkeit des Landes wie auf die Wohlfahrt seiner Bür¬
ger . die wahrhaft allgemeine Wehrpflicht zur Grundlage der mi¬
litärischen Einrichtungen zu machen entschlossen ist . 4 ) Die Ver¬
sammlung begrüßt mit Freuden das übereinstimmende und gleich¬
zeitige Vorgehen der baierischen Nachbarn gegen den uns durch
Preußen aufgedrängten Militarismus , und mahnt zu demselben
Thun das ganze deutsche Volk , im Süden wie in Oestreich und
im Nordbund , um so vereint den Staaten Europas ein Beispiel
der Freiheit und eine Bürgschaft des Friedens zu geben . Zu
Begründung der Resolutionen sprachen I . Hausmann , C . Mayer
und Vollmer ; die Annahme derselben erfolgte einstimmig.



Die Schwab . Volksztg . enthält die Nachricht , daß das Ge-
sammtministerimn Sr . Majestät dem Könige  seine Entlassung
angeboren habe , daß aber nbed die Annahme desselben noch nichts
entschieden sei.

GustavWerne  r , der Gründer und Besitzer des Stuttgar¬
ter Thiergartens ist gestern ( 2l . März ) nach einem bewegten
Leben aus seiner unerschöpflichen Thätigkeit und seinem zahlreichen
Familienkreise , nach kurzem Kranksein im 61 . Lebensjahre ( geb.
am 15 . Oktober 1809 ) , durch den Tod entrissen worden . ( B .-Z .)

Ulm . Seit längerer Zeit sind die Resultate unserer Mes¬
sen meist sehr besriedigend , insbesondere aber ist dieses bei den
in den letzten Tagen abgehalrenen Leder - und Tnchmcssen der
Fall . Leder war mit Ausnahme des Sohlleders in allen Gat¬
tungen gut vertreten und ersuhr in Folge des raschen Absatzes
gegen die Preise im Herbst einen Aufschlag von 5 pEt . Die
Umsatzsuinme belief sich auf 24,000 fl . Tuche und Wollwaren
fanden gleichfalls raschen Absatz , bcson ders die besseren Quali¬
täten . Im Ganzen wurden der Messe Angeführt 3869 Stück mit
einer Umsatzsumme von ca . 260,000 fl - ( S . M .)

Die badische Abgeordnetenkammer nahm einstimmig den Ge¬
setzesvorschlag auf Abkürzung des Abgeordnetenmandats von 8
ans 4 Jahre an.

Paris,  17 . März . Die Linke verlangt durch Amendement
folgende Abstriche vom Budget : 1 ) Die Abberufung der Truppen
von Nom , d . h. 7 Mill . Ersparnisse im Kriegsbudget ; 2 ) die
Auflösung mehrerer Corps von Eingeborenen in Algerien mit 5
Millionen Ersparnisse ; 3) Verminderung des Kontingents und
der kaiserlichen Garde und damit 20 Mill . Ersparnisse . — In
der letzten Woche starben an den Blattern 5 Personen weniger
als in der vergangenen . Das Impfen ist selbstverständlich noch
immer an der Tagesordnung . Der Arzt,  welcher dabei am mei¬
sten verdient hat , ist Dr . Lannoix . Derselbe hat seit dem Aus¬
bruche der Epidemie , seinen eigenen Angaben gemäß , über 700,000
Franken eingenommen.

Paris,  22 . März . Die Amtszeitung veröffentlicht einen
Brief des Kaisers an Ollivier , des Inhalts : Es ist nothivendig,
alle Reformen anzunehmen , welche die konstitutionelle Regierung
des Kaiserreichs verlangt , um dem ungemäßigten Begehren nach
einer Umkehr ein Ende zu machen , welches sich gewisser Geister
bemächtigt hat und die öffentliche Meinung beunruhigt und eine
Unsicherheit erzeugt . ^ Die Verfassung von 1852 hatte zum Haupt¬
zweck die Ordnung zu sichern , aber heute kommt es darauf an,
alles auf den Boden des Gesetzes zurückzustellen , was in das
Gebiet der Gesetzgebung gehört . Der Brief bittet demzufolge,
das Ministerium möge einen Senatuskonsult verlegen , welcher
die gesetzgebende Gewalt zwischen beiden Kammern theilt und so
der Ration einen Theil der Gewalt zurückgibt , welchen sie über¬
tragen hatte . ( S . M .)

Die „ Marseillaise " soll in dieser Woche von Tours aus
redigirt werden , da fast sämmtliche Redakteure über die Zeit des
Prozesses Peter Bonaparte sich dorthin begeben . ( B .-Z)

Vom Eoncil.  Einer römischen Correspondenz der Unita
Cattolica zufolge ist keine Möglichkeit vorhanden , daß das Dogma
von der Unfehlbarkeit bereits am 19 . d. M ., wie cs die Eiferer
verlangen , in öffentlicher Sitzung verkündet werde , da die Com¬
mission für Glaubenssachen vorerst die Prüfung der bis zum 18.
einzureichendcn Einwendungen und Abänderungsvorschläge vorzu-
nehmcn hat . Es wird indeß versichert , daß der 25 . des tausen¬
den März für die nächste öffentliche Sitzung und die bezügliche
Proclamation auscrsehen sei . Mittlerweile hat sich die Opposition
zu einem Proteste gegen das neue Dogma ernannt . Es war
zuerst Bischof Stroßmayer , welcher den Auftrag hatte , denselben
aufzusetzcn . Sein Elaborat muß indeß solche Hörner und Zähne
gehabt haben , daß die zahmeren Geister erschrocken vor demselben
zurückgewichen sind , und so wendete man sich an Haynald , in
der Hoffnung , ein Schrislchen zu erhalten , dem kein Mitglied der
Opposition die Unterschrift verweigern würde . Um der Verwir¬
rung bei diesen ganz beispiellosen Vorgängen die Krone aufzn-
setzen , erscheint eben in dem Augenblicke , da der Papst seinen
Willen kund gegeben hat , die in Neapel gedruckte Schrift des
Bischofs von Orleans . Den Infallibilisten gegenüber sind in
einem Augenblicke , wo die Stimme der Vernunft längst von der
Leidenschaft erstickt ist , solche Argumente lediglich Erbsen auf
Eisenpanzer geworfen . Dem Papste räth Dupanloup , das Decret
nicht vor die Versammlung zu bringen , und fügt hinzu , daß der
h. Vater , wenn er diesem Rathe Gehör schenke , „ niemals ein
erhabeneres Beispiel von Klugheit und Mäßigung gegeben haben
würde . " Wie man weiß , kommt der Rath zu spät . Der h . Vater
hat ganz das Gegenthcil von dem gethan , was der Bischof von
Orleans wünscht.

Klärchen.
(Fortsetzung .)

Zähneknirschend zog er den grauen Staubkittcl an , warf das
Felleisen auf die Schultern , bedeckte das struppige Haupt mit dem
wachstuchüberzogenen Hute , ergriff den gewundenen Wanderstab
und verließ die Kammer , nachdem er noch einen Blick auf das

Fenster geworfen hatte . In der Mühle , die er passiren mußte,
stieß er auf den neuen Knappen , der beschäftigt war , einen Sack
ziizuschnüren.

— Adieu , Kamerad ! rief er höhnend.
Glückliche Reise ! antwortete Friedrich unbefangen , indem

er dem Wanderburschen die Hand reichen wollte.
Franz stellte sich, als ob er diese Absicht nicht erkannte.
— Und ich wünsche gute Verrichtung ! rief er.
— Danke , Kamerad!
— Es wäre schon ganz gut in der Mühle , wenn die Meisterin

-den Pantoffel nicht hätte.
Friedrich Winter lachte.
— Was kümmert mich die Meisterin?
— Wirst es schon sehen , Kamerad!
—' Ich lasse es darauf ankommeii , gefällt cs mir nicht , ziehe

tch weiter . Die Welt ist groß und Mühlen gicbt es genug , die
tüchtige Arbeiter brauchen.

Franz hatte sich nmgesehen.
— Kamerad , flüsterte er , ein Wort im Vertrauen.
Er trat dem Knappen näher.
— Was denn ? fragte dieser ruhig.
— Laß Dich durch das Mädchen nicht verblüffen , das zwar

hübsch , aber . . .
— Nun , weiter!
^ Die Mutter sucht einen Mann für die Tochter , um ge¬

wisse Dinge zu verdecken . . . Mehr brauche ich nicht zu sagen,
wirst mich schon verstehen , Kamerad ! Ein ehrlicher Kerl heirathet
unter solchen Umständen nicht . Wenn ich gewollt hätte , wäre
ich der Schwiegersohn . . . da hat mir ein Nachbar zur rechten
Zeit die Augen geöffnet . Nun bin ich auf einmal grob und fahr¬
lässig . . . Leb wohl , Kamerad ! Laß Dich nicht wie eine » Gim¬
pel fangen!

Franz legte seinen Rock auf die Schulter und verließ die
Mühle.

— Was kümmert das mich ? dachte Friedrich . Ich bin nicht
in den Dienst getreten , um zu heiralhen . Die Hauptsache ist,
daß ich in dieser Gegend bleiben lind von Zeit zu Jeit die Stadt
besuchen kann.

Franz ging in die Stube , wo er den Meister und die Meisterin
traf . Sein Geld lag schon auf dem Tische und daneben das
Attest.

— Nimm ! sagte Göpel kalt.
Der Knappe strich das Geld ein , ohne zu danken . Dann

las er das Attest und steckte es in die an seiner Seite hängende
Blechkapsel , die zur Aufbewahrung der Pqviere diente . Adieu!
murmelte er im Gehen . ^

— Adieu ! riesen der Meister und die Meisterin ihm nach,
die beiden auf dem alten Ledersopha saßen.

— Gott sei Dank ! sagte Frau Götzel . Dieser Mensch ist
mir stets unheimlich vorgekommen . Auch unser Klärchen wird
froh sei», daß er fort ist.

— Warum Klärchen ? fragte der Meister.
— Der Mensch hatte ein Auge auf sie geworfen.
— Das fehlte mir noch!
— Er war stets so freundlich und suchte jede Gelegenheit

auf , mit ihr allein zu sprechen.
— Und daraus schließest Du , daß er sie gern hatte?
— Daraus nicht allein.
— Woraus denn noch?
— Neulich hat er ihr ein Lcidentuch schenken wollen , das

sic natürlich zurückgcwiesen hat.
— Laß . das , die Geschichte ist nun aus . Für unsere Tochter

wird sich schon ein Mann finden.
Franz Eckhardt hatte den Hof der Mühle verlassen und

wandte sich links , rüstig ausschreitend . Schon nach einer Viertel¬
stunde lag das Dorf vor ihm , zu dem die Mühle des Meisters
Göpel gehörte . Es war ein ansehnliches Dorf mit einer stattlichen
Kirche , einem Amtsgcbäude und vielen großen Ziegelbrenncreien,
die in kurzer Entfernung von den Häusern sich zeigten . Die
Chaussee führte mitten durch das Dorf . Ehe der Mühlknappe
die ersten Häuser erreichte , verließ er die weißbestäubte Straße
und folgte einem Fußpfade , der , an einem Bache fortlaufend,
ihn in ein Gehölz brachte , das durch Aecker und Wiesen von
dem Dorfe getrennt ward . Franz war zwar noch nicht weit ge¬
wandert , aber er ließ sich doch schon an dem schattigen Ufer des
Baches nieder , zog die Pfeife hervor , füllte den Kopf derselben
mit Tabak zündete an und begann zu schmauchen . Lang ausge-
streckt , den Kops auf den Tornister gelehnt , lag er länger als
eine Viertelstunde und starrte nach dem kleinen Flecke blauen
Himmels , der sich durch eine kleine Lichtung in den Buchen er¬
kennen ließ . In den Zweigen sangen munter die Vögel , um den
Kopf des Ruhenden suinmlen die Käfer und vor seinen Füßen
hin murmelte der Bach , der ziemlich viel Wasser enthielt , da ein
starkes Gewitter , das Tags zuvor in der Umgegend sich entladen,
ihn gefüllt hatte . Es war derselbe Bach , der die Mühle des
Meist ers Göpel trieb. _ (Forts , f .)
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